
Mit einer symbolischen Plakat-
Aktion kurz vor Beginn der Sitzung
des Landtags am 1. September ha-
ben die Abgeordneten der Fraktion
DIE LINKE an das Anliegen des Welt-
friedenstages erinnert. 

„Der Weltfriedenstag soll nicht nur
die Menschen, die dem am 1. Septem-
ber 1939 begonnenen und vom natio-
nalsozialistischen Deutschland provo-

Aktionen beteiligt. Gegenwärtig gibt es
auf fünf von sieben Kontinenten be-
waffnete Konflikte. Circa dreiviertel al-
ler Menschen leben in Staaten, in de-
nen es bewaffnete Konflikte gibt“, re-
sümierte die Landespolitikerin. „Zu-
dem ist die BRD weiterhin einer der
führenden Waffenexporteure in nahezu
alle Teile der Welt – sogar in Krisen-
staaten sowie an diktatorische und un-
demokratische Regime.“

sofortige Stopp von Rüstungsexpor-
ten. „Eine am Frieden orientierte Poli-
tik hat die Aufgabe, die Ursachen von
Konflikten frühzeitig zu erkennen und
diese mit zivilen, gewaltlosen Mitteln
zu beseitigen“, so Susanne Hennig-
Wellsow.

Landtagsvizepräsidentin Margit Jung
(LINKE) hatte die Plenarsitzung eröffnet
und bevor sie entsprechend der Ge-

nehmenden Schwächung der Friedens-
bewegung.“

In der Kleinen Anfrage fragt Johanna
Scheringer-Wright nach, wie die Lan-
desregierung die Ankündigung der
Bundesverteidigungsministerin ein-
schätzt und welche Möglichkeiten sie
sieht, doch noch eine friedliche Nut-
zung von Ohrdruf zu erreichen.

Noch trainiert auf dem Standort-
übungsplatz das Aufklärungsbataillon
13 mit seinen Spähpanzern und den
unbewaffneten Aufklärungsdrohnen
vom Typ LUNA. Die über 500 Soldaten
des Bataillons bereiten sich auf ihre
Einsätze in Afghanistan und Mail vor.
Nach der Anschaffung von bewaffne-
ten Drohnen werden die Soldaten auf
diesem Übungsplatz möglicherweise
den globalen Krieg per Joystick trainie-
ren.

Umsetzung. „Die Ankündigung der
Bundesverteidigungsministerin von
der Leyen, den Standort Ohrdruf mit
acht Millionen Euro zu modernisieren,
reiht sich ein in die Strategie der Bun-
desregierung, Deutschland massiv auf-
zurüsten. Diese Militarisierung kann in
allen Bereichen des öffentlichen Le-
bens beobachtet werden. Bundesin-
nenminister de Maizière stellte kürz-
lich ein Zivilschutzkonzept vor, das die
Empfehlung zur Vorratshaltung ent-
hält, um auf alle eventuellen Bedrohun-
gen vorbereitet zu sein. Die Bundes-
wehr wird kontinuierlich beworben,
durch Waffenschauen, in Schulen und
großen Werbekampagnen – auch hier
in Thüringen. All dies führt in der Be-
völkerung zu einer schleichenden Ge-
wöhnung an die Militarisierung. Diese
Entwicklung geht einher mit einer zu-

Im Vorfeld des Weltfriedensta-
ges am 1. September hat die Spre-
cherin für Agrarpolitik und regio-
nale Entwicklung der Fraktion DIE
LINKE im Thüringer Land und Go-
thaer Wahlkreisabgeordnete, Dr.
Johanna Scheringer-Wright, eine
Kleine Anfrage mit dem Titel „Zu-
kunft des Standortübungsplatzes
Ohrdruf – Auf- oder Abrüstung?“
eingereicht.

Sie legt darin dar, dass für die Flä-
chen des Standortübungsplatzes ein
attraktives Nutzungskonzept vorliegt,
bei dem eine ganzjährige Weidehal-
tung mit standortangepassten Wei-
detieren und touristischen Angebo-
ten gekoppelt ist. Den verantwortli-
chen Stellen lag dieses Konzept vor,
jedoch kam es bislang nie zu einer

Mahnung zu friedlichen
Konfliktlösungen weltweit

Zukunft des Standortübungsplatzes Ohdruf klären

Es waren durchwachsene Zahlen
zur Tourismusentwicklung in Thü-
ringen im ersten Halbjahr, die kürz-
lich das statistische Landesamt ver-
öffentlicht hat. Sie gehen überwie-
gend auf die schneearme Wintersai-
son im Thüringer Wald zurück. Die-
ser hat als größtes Reisegebiet des
Landes einen  Rückgang der Gäste-
zahlen um 3,2 Prozent in Kauf neh-
men müssen, während besonders
der Tourismus in die Thüringer
Städtekette zugenommen hat.

Gerade diese Entwicklung doku-
mentiert, warum es so dringend er-
forderlich ist, unseren Markenkern
Thüringer Wald als Ganzjahresde-
stination weiterzuentwickeln. Ich
verweise dazu auf die bereits ange-
schobenen Projekte der Landesre-
gierung: Zukunft Thüringer Wald
und Masterplan Wanderwege. Un-
sere Wanderwege werden in Zu-
kunft ein zentrales Mittel sein, um
ganzjährig die wunderschönen Na-
turlandschaften des Thüringer Wal-
des und darüber hinaus in ganz
Thüringen zu erkunden. Mit dem
Deutschen Wandertag 2017 in Ei-
senach und der dortigen Präsentati-
on unseres Masterplans Wander-
wegenetz wird Thüringen diese Ent-
wicklung massiv vorantreiben. Auch
hier gilt, wie im gesamten Touris-
mus, Qualität vor Quantität. Hier
muss und wird die Landesregierung
auch in den kommenden Jahren
massiv investieren, um den zweit-
wichtigsten Wirtschaftszweig Thü-
ringens, den Tourismus, weiter aus-
zubauen.

Wichtig wäre dazu vor allem auch
ein noch besseres Ineinandergrei-
fen der verschiedenen Bereiche in
der Landesentwicklung. Gerade
wer Wanderfreunde zu längeren
Strecken und Aufenthalten motivie-
ren will, muss noch in zahlreichen
Bereichen einen Zahn zulegen.
Statt bloßer Konkurrenz um die Gä-
ste brauchen wir die Zusammenar-
beit des Hotel- und Gaststättenge-
werbes, zum Beispiel um flächen-
deckende Angebote zum Gepäck-
transport zu entwickeln. Aber auch
der Freistaat Thüringen muss etwa
im Bereich der infrastrukturellen
Entwicklung und eines abgestimm-
ten ÖPNV-Angebotes noch nachle-
gen. Das Erfolgsmodell Rennsteig-
ticket braucht eine Verstetigung
und Ausweitung auf alle Kreise und
kreisfreien Städte rund um den Thü-
ringer Wald. Nur wenn wir den Gä-
sten qualitativ hochwertige Ange-
bote in gelungener Zusammenar-
beit anbieten, kommen sie zu uns
und vor allem auch gerne wieder.

Qualität vor Quantität

von Knut Korschewsky
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Fraktion DIE LINKE vor Beginn der Sitzung des Thüringer Landtags am Weltfriedenstag

zierten Zweiten Welt-
krieg millionenfach zum
Opfer fielen, in das Ge-
dächtnis rücken, son-
dern auch an jene Mil-
lionen erinnern, die bis
heute unter Krieg, Ge-
walt und Verfolgung lei-
den. Dieser Tag ist uns
mahnende Verpflich-
tung für eine aufrechte
Friedenspolitik“, sagte
Susanne Hennig-Well-
sow, Vorsitzende der
Landtagsfraktion und
Parteivorsitzende in
Thüringen.

„Es ist eine Illusion,
zu glauben, mit Militä-
reinsätzen Konflikte tat-
sächlich lösen zu können. Das lehren
nicht nur der Blick in die Geschichte,
sondern auch die aktuell laufenden
kriegerischen Einsätze. Trotzdem ist
Deutschland entgegen seiner histori-
schen Verantwortung, auf militärische
Mittel in der Politik zu verzichten, in
vielen Regionen der Welt an solchen

Die notwendige Absage an eine mili-
tärische Konfliktlösung müsse endlich
gemeinsam über Partei- und Landes-
grenzen hinweg konsequent angegan-
gen werden. Ein erster Schritt wären
die Beendigung aller militärischen Aus-
landseinsätze der Bundeswehr, die Ab-
schaffung aller Atomwaffen und der

schäftsordnung die Abgeordneten der
Linksfraktion bitten musste, die nonver-
balen Zeichen einzustellen, Jimi Hendrix
zitiert: „Wenn die Macht der Liebe die
Liebe zur Macht übersteigt, erst dann
wird die Welt endlich wissen, was Frie-
den heißt.“


